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Worwort, 


FOR@ORT. 
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WED, ja, ja! — Zo ſeuff ich immer —z; 
Denn die eit wird ſchlimm und ſchlimmer. 
Oder Kann in unfern Tagen 
Kiner wagen, nein! zu ſagen, 
Der mit kindlichem Gemüth 
Morgens in die Keikung ſieht? 


Bier Romane, dort Gedichte, 
Malzertrakt und Goursberiähte, 
Näh⸗ und Mäh⸗ und Taſchmaſchinen, 
EKlauenſeuche und Frichinen — — 
Dieſes druckk man groß und breik — 
Aber wo iſt Hrümmigkeit? ?? 

Hält denn nicht, a Zünd und Schand, 
Meltlicher Arm die geiſtliche Band, 


6 Worwort. 


Daß man alſo frech und frei 
Greife den Beutel der Glerifei?! 
Wehe! Selbſt im guken Oeſter⸗ 


Reihe kadelk man die Klöffer — — 
Und fo weiter und fo weiter — — 


Doch das Finde iſt nichk heiter!!! 
Ja, es iſt abſcheulich, greulig!!! 
Aber ſiehe! wie erfreulich 


Worwort. 


Iſt's dagegen, wenn wir leſen, 
ie man lonſken fromm gewelen; 

Mie z. B. Sankt Anton, 

Unfrer Kirche großer Sohn, 

Kitt und ſtritt und kriumphirke — 
Kurz! — ein chriſklich Heben führte — 
Dieſes laßt uns mik Bemühen 
Beute in Rrwägung ziehen. 
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Frühe Falenkte. 9 


Kr ſte ns. 
Frühe Dalenke. 


Al: der Meuſch, eh er was wird, 


Tuweilen ſkrauchelk oder irrt, 
Wennſchon die Heiligen vor Allen 
Mitunter in Werfuhung fallen — 
Zo gilt doch dies Geſetz auf Erden: 
Wer mal fo iſt, muß auch fo werden! 
Auch unfer Doni zeigke früh 
Tum Heil'gen mancherlei Genie. — 
Man rechnet meiſtens zu den Kalfen 
Das kirchliche Gebot der Falten; 
Man faltet, weil man meint, man muh. 
Für Boni aber mar's Genuh! 
Bouillon und Aleiſch und Keberkloß, 
Das war ihm alles kukmämſchos. 
Dagegen jene milden Zachen, 
Die wir aus Mehl und Zucker machen, 
Mozu man auch wohl Milch und Timmt 
Und guke, fanfte Butter nimmt — — 
Ich will mal ſagen: Mandelkorken, 
Dampfundeln, Krapfen aller Sorten, 
Auch Maffel⸗, Honig⸗, Efannenkuchen — 
Dies pflegt er häufig auffuſuchen. 


IO 


Frühe Falenke. 


Den Freitag war er gern allein, 
Um ſich beſonders zu Kaffein. | 
Der Sag war ihm beſonders heilig. — 
Früh Mund er auf und ſchlich ſich eilig 
Tur Scheune auf die kühle Denne, 
Denn Pirola, die kluge Henne, 
Legt hier uerſkeckk in friſches Heu, 
Behutſam ſchon ihr Mornenei. 
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Fr frank es aus. — Hier lehen wir, 

Daß ſelbſt das unvernünft’ge hier 

Mit fonft gedankenlofen Werken 

Den Frommen fürdern muß und ſtürken. — 
Kin Gärtner wohnt ganz nahe bei, 

Der, im Beſitz der Nilcherei, 

Doch, immer nur auf Aleiſch bedacht, 

Sich aus dem Freitag wenig macht. 


Frühe Falenkt. 


Und als ein pflichtuergeßner Greis 
Den christlichen NHamilienkreis 

An dielem Dag beharrlich flieht, 
In dunkle Ketzerkneipen zieht 
Und da, als wär's am Kirchweihfeſt, 
Sich Aurft und Braten geben läßt. — 


Oh, pfui! — — Doch ſieh! Der Toni Kam, 


Sobald der Niſcher Abſchied nahm. 

Im kraulich ſkillen Garkenraume 

Pflückt er die Kirfhe und die Eflaume; 

Geht dann hinab am Murmelbad 

Und fieht des Miſchers Angeln nach; 

Zo daß er manchen Niſch ſodann 

Der guten Mutter bringen kann. — 
Gesegnet ind die Hrommen! Ihnen 

Muß jedes Ding zum Belfen dienen! 
Dach nicht allein dit Paſtenztik 

Jand ihm Mers willig und bereit, 

Nein! Auch dit vielen Peikrfagt 

rug mer arduldin ohne Klage. 

Jo mit die brautu, anktn Alten 

Pflegt er die Kirchweih ſtreug zu halkeu. 
In allen Kirchen nah und fern 

Ging er zur Beichte oft und gern. 

Und gab der Beichte Xektel willig 

An andre Knaben — aber billig. 
Teun Melle war, ſteks war er da; 

o Fulden kniekt, fand er nah; 

Denn dieſes Mädchen, ob es gleich 

Schon älker war und ekwas bleich, 

Tag doch durch andachksuallen Sinn 


12 


Frübe Talente. 


Den frommen Knaben zu ſich hin. 
Ihr guten KArädchen! ach wie ſchün 
Iſt diefes Beifpiel anzufehn! — 
Aumeilen auch, bei kühler Xeit, 
rieb ihn der Geiſt zur Pinfamkeif, 


So daß er Morgens auf dem Pfühle, 

Kutfernt von Schul- und Meltgewühle, 

Bis in den hellen Winkertag, 

Kin ſkiller Klausner finnend lag. — 
Kurzum! Man ſah an dieſem Knaben 

Schon früh die Keime jener Gaben, 

Die er in guadenvoller Teit 

Gepflegt zum Ruhm der Chriſtenheit. 


EEE — 


Liebe und Bekehrung 15 


Tueitens. 


Liebe und Bekehrung. 
ra | 
KIN Irrihum, welcher Tehr verbreitet 
And manchen Füngling irre leitet, 
Iſt der: daß Liebe eine Sache, 
Die immer viel Wergnügen mache. 
Antonio meinte dieſes, als 
Fir größer wurde ebenfalls. — 
Denn ach! noch immer liebt er ja 
Die ſchon erwähnte Julia, 
Zelbſt dann noch, als die Auserwählte 
Sich einem Manne anvermählte. — 
An einem Abend, kalk und bikker 
Als er, wie üfters ſchon, die Zither 
Mor ihrem Menſker klagend ſchlägk, 
Ob er vielleicht ihr Her; bewegt, 


14 Liebe und Bekehrung. 
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Pf! pſt! — erkönk es da hernieder — 

Daß durch die halberſkarrten Glieder 

Ein wonnevoller Schrecken dringt — 

Rt pft! Sieh da! Sie winkt, fie winkt! — 

Won Hoffnungsflügeln lanft gehoben 

Schwebk er kreppauf und fliegk nach oben. 
Wer möchte nicht, wenn er durchfroren, 

Die halbuerglasten ſkeifen Ohren 


Kiebe und Bekehrung. 


An einen warmen Buſen drücken 
Und fo allmählig ſich erguicken?? 

Antonio hoffte dieſes, als 

Ar hergekommen, ebenfalls. 
Doch ach! Kaum hak er Platz genommen, 
Zo hüörk man draußen ſchun Mas kommen. 
Mit Huſten und mik Sporenklang 
Klirrt der Gemahl den Gang enklang. 


Schnell unker's Naß! fü ruft das Meib 
Und ſtülpk's Antonio auf den Leib 
Und auch die Katze wird erſchreckt, 
Wird in der Haſt mit zugedeckt. 
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16 Liebe und Bekthrung. 


Der Hausherr fängk als Biedermann 
Mit feiner Fran zu Kofen an. 
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Antonio aber ſehr beengt, 
Hat feine Minger eingezwängk. 


Hiebe und Bekehrung. 17 
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Derweil uerſpürke hinkerwärks 


Am Schwanz die Katze großen Schmerz, 
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Sie meint: Antonio hat's gekhan! 
Die Kralle kratzt, es beißt der Kahn. 
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u Liebt und Bekehrung. 


Das Maß fällt un, der Lärm wird groß, 
Die Katze läßt fo leicht nicht los. 
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Mit feinem Degen ſtößt der Mann, 
Antonio drückk ſich wie er Kann. 


Hiebe und Bekehrung. 19 

And Kommt gekrochen und gefroren 

Tu eines Kloſters eruffen Shoren. 

Telt, mik uns iſt's nun vorbei! 

Ihr Weiber, fahrt mir aus dem Finn! 

Du Königin des Himmels ſei 

Auch meines Herzens Königin. 

Salve Regina! 


20 Unferer Hranen Bildnih. 


Drittens. 


Önferer Frauen Pildnih. 
70 
SKIN bofnungsuoller junger Mann 
Gewöhnk ſich leicht das Malen an! — 


Auch Bruder Antonio, welcher nun 
Won leinen Zünden auszuruh'n, 
Au Padua im Kloſter lebt 

Und geiſtlicher Bildung ſich beſtrebt, 
Hat es gar bald herausgebracht 
ie man die ſchünen Bilder macht, 
Und malt auf Gold ſchön Roth und Plan 
Das Bildnik unferer lieben Fran. 
Umflaftert von der Kuglein Chor 

Tritt fie hervor aus des Himmels Chor. 


Unferer Frauen Bildnis. 


21 
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Den blauen ankel faßk die Linke 
Die Rechte ſieht man fanft erhoben, 
Halb drohend, halb zum Gnadenwinke, 
So kommk die Königin uon oben. 


Unferer Franen Bild nit. 


Doch ihr zu Mützen windek ſich 

Der Deufel ſchwar; und fürchterlich. 
Dem Deufel war's nichk einerlei, 
Daß er fo gar abſchenlich fei. 
Kr fängk alsbald das Grübeln an, 
ie er den Bruder Kränken Kann. 

Kin Eloſter lag nicht weit von hinnen, 
Beſetzt mit Karmelikerinnen 
Und war als Gufforin allda 
Die fromme Fungfran Kanrentin. — 
Beſcheiden, ſkill und glaubensfroh, 
Dat fie der gute Ankonio, 
Den alles Gute keks ergötzk, 
Schon längſt von Herzen hochgeſchätzt. 
Dakürlich im Allgemeinen und überhaupk 
Mie's unſre heilige Kirche erlaubt. 

Kin als er fo in fkiller Nacht 
Won Dräumen umgaubelk, halb fchläft, halb macht, 
Dritt bei des Mondes Dämmerhelle 
Schmeſter Kaureukia in feine elle 


Unferer Hranen Bildnip. 23 


Und beugt ſich nieder und ſeufzt und ſprichk: 
„Antonio, Hieber, kennſt Du mich nichk? 
„Ich bin enkfloh'n aus des Eloſters Zwang, 
„Konnk nichk widerſtehn meines Herzens Drang, 
„Bin aus Liebe zu Dir und großem erlangen 
„Klit dem Zilbergträth davongegangen. 
„Auf, auf, Antonio! khue desgleichen 
„Und laß uns in fremde Lande enkweichen.“ 
Dem Bruder khät die Sache ſcheinen 
Dimmk die heiligen Gefäße aus den Schreinen, 
Packk's in die Kukken emſiglich 


And läßt das Kloſter hinter ſich. — 
Aber da draußen im freien Feld 
ard ihm die Hieb und uff uergällt. 
Statt der guken Jungfrau Haurenkia 
Gar plötzlich der leidige Safan da. 


Unferer Hranen Bildnis. 


„HPeihei!“ — lacht der Seufel, „fo iſt's der Brauch, 
Du malkeſk den Teufel, nun zahlt er auch!“ 
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Ilugs flog er auf dem Kloſter zu 
Und rüttelt die Patres aus ihrer Ruh. 


Unferer Hranen Bildnit. 


Bruder Antonio wär ſchier uerzagt 
Kingk feine Hände, weint und klagf, 
Permeinend, daß aus dieſer Beſchwer 


Nirgends ein Ausgang zu Anden wär! 
Doch ſieh! Aus dunklem Wolkenflor 
Dritt unfre liebe Frau hervor. 


25 


26 Unferer Hranen Bildnik, 
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„Sei gekroſt, Antonio, ich bin voller Gnaden, 
„Der böſe Feind fol Dir nicht ſchaden. 
„Mein Bildniß in des Kioffers Hallen 
„Jah ich mik gnädigem Mohlgefallen!“ 


* 


Unferer Urauen Bilönik. 27 


Sprach's und winkke mik der Hand, 
Schwebte nach oben und uerſchwand. 
Alsbald fo Komme der ganze Haufen 
Der Eloſterbrüder herzugelaufen 
Und führen mik vielem Be! und Ho! 
Tum Kerker den guken Ankonio. 


Doch in der Früh, als das Glöcklein läuket 
Und jeder hinab zur Mekten ſchreitek — 
under! — Da ſitzk ſchon emſig und frei 
Bruder Antonio vor feiner Staffelei! 

Im Gefängniß aber, in einer ken 


25 Unferer Hranen Bildnis, 
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Hockk der Teufel mit Knurren und Tähneblecken. 
Der Prior kunkk ein den langen edel 
Und belprengk ihm den harken Deufelsſchädel, 
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Und plärrend und mik Ach! und Krach! 

Fährt er ab mik ſammk dem Menfferfach. 
Kecht nützlich if die Malerei, 
Wenn etwas Heiligkeit dabei. 


Awei Stimmen von oben. 


Wiertens. 


Zwei Skimmen von oben. 


I. Sachen des Kloffers ausgeſandk, 
Kam Bruder Antonio einf über Land. 
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And ihm zur Seite, mit leichtem Muß, 
Schritt Doctor Alopetius. 


20 


Awei Stimmen von oben. 


(Ach! das war auch fo Kiner von Denen!) 

Kechts und links begrüßt er die ländlichen Schönen, 
Haßt fie beim Kinn, anmukhig⸗milde, 

Schenkt ihnen gar ſchüne Heiligenbilde, 

And macht auch wohl fo hin und wieder 

Dominus vobisenm! über das Mieder. 


ie man denn meilkens auf der Reif 

Die Schönheik der Natur erſk rechk zu würdigen weiß. 
Bruder Antonio aber dagegen, 

Dem Nichts an irdiſcher Liebe gelegen, 

Trug einzig allein in Berz und Sinn 

Die ſütze Himmelskönigin. 


Twei Stimmen von oben. 31 


Ar wandelt abſeik und ſchauk ſich nicht um, 

Fr ſprichk das Salve und Zub kuum prarſidium. 
Zo zogen fie weiter. Der Gag verſtrich. 

Der Abend wird ſchwül. Ps thürmek ſich 

Kin grau Gewölk am Horizonke, 

Worin's ſchon ferne zu donnern begonnke. 


Bortor Alopetius, in dieſen Sachen 

Fin arger Spötter, ſpricht mit Lachen: 

„Na, mas hak denn wieder der alke Brummer? 
„Rumork ja erſchröcklich in den Wolken rummer!“ 


32 Awei Stimmen von oben. 


Und näher wälzk ſich der Molkenballen. 
Gewaltig brauſt der Sturm. Die Donner ſchallen. 
Bruder Ankonio ſchauk ſich nichk um, 

Kr ſprichk das Salve und Zub kuum praeſidium. 
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Der Doctor aber nimmt fein Raraplü, 

Spaunt's auf und ſprichk: „hetzt kommk die Brüh!!“ 
Borch! — plötzlich, wie des Gerichts Frompete, 
Donnert von oben eine Stimme: „Bödke!! Dödtt!!“ 


— 


Awei Stimmen von oben. 35 


— 


— „„Schon recht!!!“ !“ — erkünk voll Grimme 
Fine zweite Stimme. 
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Huit! — Knatteradoms! — Fin Donnerkeil — 


34 Awri Stimmen von oben. 


Und Alopetius hat fein Mpeit. 
Bruder Antonio Schaut ſich nichk um, 
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Ar betet das Salve und Zub kuum praeſidium. — 
So wandelt er weiter in ſtillem Gebete. — 


Kwei Stimmen von oben. 


Und wieder donnerk die erffe Stimmt: „Pödte! Pödte!!!“ 


„„a, ködke, küdkt!! Sie leid'k s halt nit!!!“ “ 
Zo ruft voll Grimme 
Die zweite Stimme. 


Awei Stimmen von oben. 


Und grollend zug das Wetter hinunter. — 
— Antonio aber, getrolt und munter, 
Tieht feines eges für der hin 


(Dank dir, o Himmelskönigin!) 
Bis Padua, die werthe Stadt, 
Ihn wieder aufgenommen hat. 


Kirchweih. 


Fünftens. 


Kirchweih. 


(I 
Gun Padua, wenn Kirchweih if, 
Tallfahrken die Bruderſchaften; 
Denn da erlangt der fromme Ehriſt 
Finen Ablaß von großen Krakten. 
Die Bruderſchaft und den Jungkernuerband 
Die khut es gewaltig dürlken; 
Drum ift ein Mirthshaus allda zur Hand 
Mit Bier und ſchweinernen Mürlfen. 
Und als man Nachts zu Bette ging, 
Nahm man ſich nicht in Achte, 
Das Wirtshaus, welches Heuer fing, 
Brann hell, als man erwachke. 


— 


33 


Kirchweih. 


Das Kloſter mit feiner Kellerei 
Liegt nahe in großen Nökhen; 
Die Mönche erhuben ein groß Eeſchrei, 
Antonio hub an zu beken: 


Ave Maria, mundi ſpes! 
rhalte uns armen München — 
Du weißt es ja, wir brauchen es — 
Den Mein in unſern Pönnchen! 


Kirchweih. | 39 


Und ſieh! Firlofhen iſt die Glut 
Der gier'gen Meuerzungen; 
Die frommen Brüder kaſſen Muth, 
Sie waren lo fröhlich und lungen: 


„Der Daft, der aus der Praube quoll, 
Kann heut ja wohl nicht [chaden! 
Juchhe! wir find ja wieder voll, 

Ja wieder voller Gnaden! —“ 


Bifhof Kuſtitus. 


Sechskens. 
Biſchof Kulkicus. 


41d Radna war groß Gedränge 
Der andachtsuollen Chriltenmenge. 
Man eilt zu Kanzeln und Altären, 
Den frommen Antonio zu hören, 
Der fh alldorten feiner Predigt 
Mit wunderbarer Kraft entledigt. 
Auch khät er okt, vom Griff getrieben, 
Herrliche Teichen und Wunder verüben. 
Jedoch die Kinder diefer Melt, 
Denen lo ekwas lelten gefällt, | | 
Herren und munkeln fo allerlei 
Won Meufelskünſten und Taubtrri, 
Und verklagen den frommen Antonius 


Beim guten Biſchof Kuſtirus. 


Bilchof Kuſtitus. 41 


Der Bischof läßt den Bruder Kommen: 
„Ich hab' von deiner Kunſt vernommen! 
Allein, mein Freund, wie ſteht der Glaube?“ 


Hlugs nimmt Antonia feine Haube 
Und hängt fie, wie an einen Pfahl, 


An tinen warmen Zonnenſtrahl. 


Bifhof Kuſticus. 


Der Bifhof ſprach: „Brauo! — Allein! 
Dieß Kann auch Peukelsblendwerk fein!“ 

Bun [pielte da im Sand herum 

Fin Findelknabe, kaub und ſtumm, 

Und Keiner hatte je erfahren, 

Ter Water oder Mutter waren. — 
Antonius ſprach: „Jag an, mein Kind, 
Ter deine lieben Filtern ſind!!“ 

Tunder! Der bis diele Stund' 

Vicht lprechen Konnte, Sprach jebund: 
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Bilchof Ruffiens. 
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Antonius mit dem Heiligenſchein. 


44 


Die Beichte. 


Siebtens. 
Die Heichke. 
2 
5 


S wohnte zu Padua tin Weib, 

Bös' von Seele, auf von Keib, 
Genannk die ſchöne Monika. — 

Als die den frommen Faker ſah, 
Werfpürte fie ein graß Verlangen 

Auch ihn in ihre Netze zu fangen. 
„Geht, rufet mir den heil'gen Mann“ — 
Zo ſprach fie — dah ich beichten Kann!“ 
Fir Kam und krak in's Schlafgemach. 

Die war lo krank, fie war fo ſchwach. 
„Zei mir gegrüßt, o heil'ger Mann! 
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Und höre meine Beichte an!“ 


Die Beichte. 45 


Antonius ſprach mik ernſtem Mon: 

„Kahre fort, meine Pochter, ich höre Shen!“ 
„Am Freitag war es, vor acht Pagen — 
Ach Gott! Ich wag es kaum zu ſagen! — 
Fs mar ſchon ſpäk, ich lag allein — 

Da trat ein Freund zu mir herein. 

— Gewiß, ich Konnte nichts dafür! 

Ar ſetzte ich an's Bett zu mir — 
— Ach! krommer Pater Antonio! 

Mie Ihr da fit! Gerade lo!“ 
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f 
Antonius Iprah mik ernſtem Pon: 


„Vahre fort, meine Pochter, ich höre ſchon!“ 


46 Die Beichte. 


„So ſaß er da und [prach kein Mort 
And ſah mich an in einem fort 
Und ſah lo fromm und freundlich drein — 
Ich Konnte ihm nicht böſe fein! 
Die Finger waren [chlank und zart, 
Blau war fein Auge, blond fein Bart 
— Ach, guter Water Antonio! 
Grade wie Kurer! Gerade fa!“ 
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Antonius Sprach mit ernſtem Pan: 


„Fahre fort, meine Pochker, ich höre Schon!“ 


Die Beichtt. 47 


„Und leile kändelnd mik der Rechten, 
Berührt er meine lofen Alechken. 

Tieht meine Hand an feine Lippen, 

Gar lieb und kolend dran zu nippen. . . 
Ach, beſter Water Ankonio, 

Ja nippke er! Gerade fort!“ 
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Antonio ſprach mit ernſtem Mon: 
„Fahre fort meine Pochker, ich höre ſchon!“ 


Die Beichte. 


„Zo nippke er — und nippk nicht lange — 
Fir prekt den Mund an meine Wange. 
„Geliebte“, lprach er, „liebſt du mich??“ 
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„Ja“, ſprach ich, „ralend lieb ich dich!!“ 


Die Breite. 


„Ja, licbſter, beſter Antonio! 
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Ich liebe dich ralend, gerade lo!!!“ 
Da ſprach Antonius mit barſchem Pen: 


„erruchtes Meib! jetzt merk’ ich's ſchan!!“ 


50 


Die Beichte. 


Kehrt würdevoll ſich um — und — klapp!! — 


Die Phüre zu — geht er kreppab. 


Da ſprach die Ihöne Monika! 

Die dieles mit Firffaunen ſah: | 
„Ich Kenne doch fo manchen Frommen, 
So Tas ift mir nicht vorgekommen!!“ 


Wallfahrt. 51 


Adtens. 
Wallfahrt. 


9 IN Chriſt verfpüret großen Drang, 
Das heil'ge Grab zu leh'n, 
Drum will Antonius ſchon lang 
Hahin wallfahrken geh'n. 
Ns schickt ſich, daß ein frommer Mann 
Die Fache überlegt; 
Er ſchafft ich einen Rlel an, 
Der ihm den Ranzen krägt. 


Zo zogen fie hinaus zum Phor 
Und fürder allgemach; 
Der Heilige, der ging her vor, 
Der Alel hinten nach. 
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Tallfahrt. 


Da Kam aus feinem Hinterhalt 


Nin Bär in ſchnellem Kauf; 


Und greift den Xſel alfohald 
Und zehrt ihn mälig auf. 


Antonius, als ein guker Chrilt, 
Schauk's an mik Stelenruh': 
„He, Alter! Wenn Du fertig biſt, — 
„WMohlan' — fa trage Du!“ 
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Tallfahrt. 55 


Der heilige Antonius macht 
Sich bald das Ding bequem: 
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Fr ſetzt ſich auf und reitet lacht 
Bis nach Jeruſalem. | 
Io Salomonis Mempel ſtand 

Liegt mancher dicke Skein: 
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Den allerdickſten, den er fand, 
Zackt St. Antonius ein. 


Tallfahrt 


fir lprach: „Den Stein, den nehm’ ich mik!“ 
Der Bär, der macht: Brumm, brumm! 
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Das hilft ihm aber Alles nit, 
ir kümmern uns nicht drum. 


Tallfahrt. 55 


Der Bär, obſchon ganz krumm und malkk, 
Best ſich in kurzen Prab 


Bis hin nach Padua der Stadt; 
Da ſtieg Antonius ab. 


Tallfahrt. 


Und milde ſprach der heil'ge Mann: 
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Mein Freund, du kannſt nun geh'n! 
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Und wie es einem gehen Kann, 
Das halt du nun geſeh'n!“ 

Der Bär, als er zum alde ſchlich, 
Her brummte vor ſich her: 


‚Mein Kebenlang bekümmr' ich mich 
Um keinen Ffel mehr!“ 


Hetztt Perſuchung. 


Neunkens. 


Ieh Perſuchung. 


KRK heil. Antonius von Padua 
Sah oftmals ganz alleinig da 
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Und las bei feinem Hriligenſchein 
Keiſtens bis kiek in die Nacht hinein. — 


Keste Perluchung. 


Einſt, als er wieder lo ſitzt und liest — 
— Auf einmal, lo räuſpert ſich was und nitsk; 
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Und wie er lich umſchaut, der kramme (Dann, 
Schaut ihn ein hübſches (Mädchen an, — — 
— Der heil. Antonius uon Padua 

War aber ganz ruhig, als dies geſchah. 

Fr lprach: „Schau du nur immer zu, 

Du ſtörſt mich nicht in meiner chriſtlichen Ruh!“ 


Leite Werſuchung. 


Als er nun wieder lo ruhig laß 
Und weiter in feinem Buche las — 
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Huſch, hulch! — la lpürk er anf der Glatzen 

Und hinter'm Ohr ein Kribbelkragen, 

Daß ihm dabei ganz londerbar, 

Bald warm, bald kalk zu Puthe war. — 
Der heil. Antonius von Padua 

ar aber ganz ernhig, als dies geſchah, 
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Kette Perluchung. 


Er ſprach: „Zo krabble du nur zu, 
Du ſtörſt mich nicht in meiner chriſklichen Ruh.“ 


Bias 


Letzte Werfuhung. 
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Keßte Werfuhung. 
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Dm! hm! — — hm! hm!!! 


Reste Werſuchung. 63 


Auf einmal — er wußte felber nichk wie — 
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Jetzt ſich das Mädel ihm gar auf's Knie 
Und gibt dem heil. Ankonius 
Links und rechts einen herihaften Kuß. 


64 Letzte Werfuhung. 


Der heilige Antonius von Padua 
ar aber nicht ruhig, als dies geſchah. 


Ar ſprang empor, von Zorn entbrannt; 
Fer nahm das Kreuz in feine Hand; 


Lett. Werfuhung. 
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„aß ab von mir, unfaubrer Geiſt! 
Sei, wie du bilt, wer du auch ſeiſt!!“ 


LKetzte Werluchung. 


A) 


— — 
ee 


VS Zz 


Mad IN 


| ASS 57 


0 


FPuh!! — da ſauske mit großem Rumor 
Der Satanas durch's Ofenrohr. 


Ketzte Perſuchung. 67 


Der heilige Ankonins, ruhig und heiter, 


Sau, 
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Anus 


Las aber in feinem Buche weiter! — 
heil'ger Antonius von Padua, 
On bennſt uns ja! 

Zo laß uns denn auf dieler rden, 
Auch lolche fromme Heil'ge werden! 


Klausnerleben und Himmelfahrt. 


JTehnkens. 
Klausnerleben und Himmelfahrk. 
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Hat endlich ganz auf die Melt verzichtet; 
Ift tief, tief hinken im Wald geſeſſen, 


Kiausnerleben und Himmelfahrt. 


Hat Mhau getrunken und Moos gegeſſen, 
Und ſitzt und ſitzt an diefem Ork 
Und betet, bis er [hier verdorrt, 
Und ihm zuletzt das wilde Kraut 
Aus Naſe und aus Ohren ſchauk. 
Fr ſprach: „Won hier will ich nicht weichen 
Is Käm’ mir denn kin glaubhaft Zeichen!“ 


And ſiehe da! — Aus Maldes Mitten 
Kin Mildſchwein Kommt dahergeſchritken, 
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Das wühlet emſig an der Stelle 
Kin Brünnlein auf, gar rein und helle, 
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Klausnerleben und Himmelfahrt. 


Und wühlt mit Schnauben und mik Schnüffeln 
Dazu hervor ein Häuflein Prüfkeln. — 
Der heil. Antonius voll Preis und Dank, 
Setze ſich nieder, ah und krank 
Und lprach gerührt: „Du gutes Schwein, 
Du ſollſt nun ewig bei mir fein!“ 
Zo lebten die zwei in Finigkrit 
Hienieden auf Arden noch lange Tiit. 
Und ſtarben endlich und ſtarben zugleich, 


Wee 


Und fuhren zuſammen vor's Himmelreich. — 

„Au weih geſchrie'n! Fin Schwein, ein Schwein!“ 
Ju huben die Inden an zu Schrein. 

Und auch die Pürken Kamen in Schaaren 

Und wollten ſich gegen das Schwein verwahren. — 
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Klausnerleben und Himmelfahrt, 7¹ 


Doch ſieh'. — Aus des Himmels Phor 


Pritt unfre liebe Fran hervor. 


Den blauen Mantel hält die Linke, 
Die Rechte ſieht man fanft erhoben 
Tum freundlich ernſten Gnadenwinke; 
Zo ſteht fie da, von Glanz umwoben. 


Kliausnerleben und Himmelfahrt. 


„Willkommen! Gebet ein in Frieden! 

Hier wird Kein Freund vom Freund geſchieden. 
Es Komme fo manches Schaf herein, 

Warum nicht auch ein braues Schwein !!“ 


Da grunzte das Schwein, die finglein langen; 
Zo ſind ſie Beidt hinein gegangen. 
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